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SSaffer entnommen merben, fo braucht nur ber £al)n
bet ©aëjuteitunçj gefdbloffeit ju merben. Set ben foge»
nannten @d)neHt)eigern bient ber ©riff beg 3ünbbal)ne§
gleichzeitig atS ©perrborricbtung in ber SBeife, baff bei

gcfdbloffencm $ünbbabn bag burdjftrbmcube SBaffer bag
©aSbentil nidt)t beeinfluffen faun.

@g fei jcbodE) ermähnt, baff biefe neue @idf)erf)eitg=
unb Segelunggborricbtung fidb faum teurer alg fonft
eine ©agbabeofcmSatterie ficllt. Oie bon ber girma
©ebrüber Sing, SIftiengcfcIIfdtjaft in Dürnberg, fonftru»
ierte intereffante unb prattijcbc Neuerung bcbeutct ba
ber eine cpodbcmacbcnbc unb îoertbofle Scrbeffcrung ber
©agbabeöfen, obne bafj cine fßrei§erl)öl)ung mit im
©efolge ift, ein Utnftanb, ber ol)ne fjroeifel roenttidb ba»

31t betragen mirb, biefe neue Sorridbtung rafdE) einzu»
fütjren. („fyadb^tg. f. SnftaÜation tc.")

„3rl)uici^cr=Sürncrt)an6." Su ber 3abre-Jberfammlung
beg ©dbmeigerifebeu Sngenieur» ttttb Strcbiteftenoercing,
bic aitläfjlicb ber ißolpte<huifum3feier ftattfanb, mürbe
bon ber ©eftioit Safel ber SIntrag gefteüt, eg fei mie
bag „Sattcrubaug" (in einer internationalen Arbeit)
auch bag alte ©cbmcijcrbürgerbaug 31t ftubterett unb
ber Stil gu pflegen. „Sit ber ©rmägung, baß eg f)üd)fte
Seit ift, bag biirdj bie gorberungen ber Sfeujeit aller»
ortg gefäbrbete ©cbmeijerbilrgerbaug, jur ©rbaltung
alter Örabitioneu unb gur Sßieberbelebung einer ein»

bcimifdbeu Saumeifc, in 2liifnaf)meit 311 erhalten, mirb
beantragt: $ur Snangriffnabme ber Sorarbeiten 311

einer umfaffenbeu Slufnabme unb fßublifation ber in
grage fommcitben Saum: rte eine Éommiffion 31t er»

nennen. Oiefc bût big ©übe beg Söinterg 1905/1906
mit auggearbeiteten Sorfdblägen über bie Drganifation
unb meitereg Sorgeben au bag Rentraitont i tee 31t ge=

langen." Oa§ $entraltomite erftärte ficb mit biefem
SIntrag ciuberftauben unb bie. Oelegiertcnberfammlung
nimmt ibu einftimmig an.

$atiritbnntc in Sreutgarten. Slm 29. Suli lag ber
Sürgergemeinbe Sremgarten ein SIntrag beg ©emeinbe»
rate! oor, ber einem Qnbuftriellen, ber ooraugfid)tticf)
bafelbft eine mecbaitifcbe SBerfftätte, b. b- fine SJtafchinen»

fabriC mittleren Stiles bauen mill, bag Saulanb 311 ganz
billigem greife abzutreten anempfahl-

Stach lebhafter Oebatte für unb roiber mürbe be=

fcbloffen, betr. $nbuftriellen eine größere partie Sanb
in feböner Sage ju 5 ©tg. per Duabratfufj unb für brei

Mäcker & Schaufelberger
ZÜRICH I

Werkzeug ~ JVIasch inen.

Saljre jingfrei ju offerieren. Oiefe Offerte ift alg febr
billige, febr topaie auperl'ennen unb bût ficb hfe Sürger»
febaft bamit eine ©brenfrone oerbient.

Sejüglicber Snbuftrieller ift joerr Sngen. S 0 b « n it
5Î 0 et) oon S il Int er gen, langjähriger Oireftor einer
grofjen ©leftrizitätggefellfcbaft in Serlin, ein febr tuet)»

tiger $ad)mann. („Sab. Solfgbl")
Söaffcrüerforguug l)tl)einfclben. Sur ©rlebigung eineg

febr roidftigen Orat'tanbumg roaren bie Stimmberechtigten
ber ©iniuol)nerfd)aft zur ©emeinbeoerfamtnlung in bie

Turnhalle einberufen. @g bnnbelt ficb nm eine Ser»
befferuitg bezm. Serftärfung ber ftäbtifetjen SBafferleitung,
ba bie Seoölferung unter ftetigem SBaffermangel leibet.
$m oorigen Sat)re erft hatte man ein netteg Steferooir
erftellt, aber bent berrfcl)enbett SBaffermangel mürbe auf
bie Oauer boeb nidjt abgeholfen. Oer lange ffroft beg

»ergangenen SBinterg unb bie Orodenl)eit beg gegen»
märtigen Sommerg brachten eg mit ficb, hafj bie oor»
banbenen Duellen bent SBafferbebarf ber btefigen Se»

oölferung nicht mehr genügten, unb eg muffte nad) neuen
Duellen gefacht merben. Sin Sßeiberfelb, zmifcbeti SÎCjein»

felben unb Slugft, bat man Duellen gefttttbett, bie bent

Sebarf mieber für einige Saf)re genügen füllten. Oie»
felben liefern burebfebnitflieb 300 Siter per Stünde; bag
SBaffer foil bureb ein fßumproerf mit eleftrifcbem Setrieb
in bie fReferooirg geleitet merben. Oie Soften ber @r=

ftetlung beg Sumpmertes unb ber Seituttg fittb auf fÇr.

15,000 oeranfcblagt, mäbrenb für ben eleftrifc^en Se»
trieb jährlich 300 big 400 Qr. erforberlid) fein merben.
Oer SIntrag beg ©emeinberateg mürbe nad) längerer
Xisfuffiott einftimmig angenommen. Oie Slrbeiten merben
in Segie auggefübrt, unter 3luffid)t beg ©enteinberateg,
roelcbeni Sngenieur Soffbarbt aug /für id) alg fari)fuitbiger
Seiter zur Seite ftef)t. Sit it beut Segittn ber Slrbeiten
foil fofort begonnen merben.

ÜÖrtffcructforguttg Sdjierg. Oer Sorftanb oon Sd)ierg
oerlangte oon ber ©emeinbe einen ftrebit oon 2000 $r.
Zu Sorarbeiteu für eine SSafferoerforgung mit -ftpbranten
für bag eigentliche Oorf. Unter bem ©influjj ber Q-raf*
tionen mürbe bag ©efud) oerroorfeit. Stun fud)en ?ßri»
oate bie Summe aufzubringen.

Stcue Scgriffgerfläritttg für tßortlflHbjetucut. ®er
Serein beutfd)er ^ortlattbzement=Sabrifanlcn fjat lürzlid)
£>efc£)Ioffen, bie Segriffgerfläruttg für ^ortlanbzement zu
änbern. Oie bigtjerige Raffung tautet:

„ißortlaitbzement ift ein ©rzeugttig, entftanben buret)
Srennen einer innigen SRifchuttg oon .Üatf unb ton»

baltigen Stoffen, alg mefentlictjften Seftanbteilen big zur
Sinterung unb barauf folgenber S^rfl^itterung big zur
Steblfeinheit."

Statt beffen foil laut „Seitfcbrift f. b. Saugeroerbe"
bie ©rftärung lauten: „ißortlanbzement ift ein hpbrau»
lifebeg Sinbemittel oon nicht unter 3,1 fpezififcbeg ©emid)t,
bezogen auf geglühten Suftanb, unb mit nicht roeniger
alg 1,7 ©emicbtgteilen ftalt auf 1 ©eroid)tgteit ftiefet»
fäure unb Oonerbe unb ©ifenojpb, he^norgegangen aug
einer innigen 9}tifd)ung ber Sohftoffe buret) Srennen
big minbefteng zur Sinterung unb barauf folgenbe ßer»
fleinerung big zur Stehlfeinheit."

Stan mill bamit eine fd)ärfere llnterfcbeibung 0011

Schladen» unb anberen SJtifcbzementen erzielen, bie roeber
ein folcheg fpezififd)eg ©eroidjt erreidjen, nod) ein Ser»
bältnig beg ftalfeg zu ben anbern Seftanbteilen zu 1,7
aufmeifen. Oiefeg Sert)ältnig ift übrigeng aud) in fRufj»
lanb oorgefri)rieben. Oer SJtagnefiagcbatt tann babei ben
ftalf nicht erfeben. Oer Slugbrud „minbefteng" big zur
Sinterung foil eingeführt merben, meil beim Singofen»
betrieb bie Sementtlinter zum Oeil big zum Schmelzen
fommen. Oiefe ©rzeugniffe finb aber nicht augzufdjliefjen.
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Wasser entnommen werden, so braucht nur der Hahn
der Gaszuleitung geschlossen zu werden. Bei den söge-
nannten Schnellheizern dient der Griff des Zündhahnes
gleichzeitig als Sperrvorrichtung in der Weise, daß bei
geschlossenem Zündhahn das durchströmende Wasser das
Gasventil nicht beeinflussen kann.

Es sei jedoch erwähnt, daß diese neue Sicherheits-
und Regelungsvorrichtuug sich kaum teurer als sonst
eine Gasbadeofen-Batterie stellt. Die von der Firma
Gebrüder Bing, Aktiengesellschaft in Nürnberg, koustru-
ierte interessante und praktische Neuerung bedeutet da
her eine epochemachende und wertvolle Verbesserung der
Gasbadeöfen, ohne daß eine Preiserhöhung mit im
Gefolge ist, ein Umstand, der ohne Zweifel wentlich da-

zu betragen wird, diese neue Vorrichtung rasch einzu-
führen. („Fachztg. f. Installation zc.")

Verschiedenes.
„Schweizer-Bürgerhaus." Ill der Jahresversammlung

des Schweizerischen Ingenieur- und Architekteuvereins,
die anläßlich der Polytechuikuinsfeier stattfand, wurde
von der Sektion Basel der Autrag gestellt, es sei wie
das „BauernHaus" sin einer internationalen Arbeit)
auch das alte Schweizcrbürgerhaus zu studieren und
der Stil zu Pflegen. „In der Erwägung, daß es höchste

Zeit ist, das durch die Forderungen der Neuzeit aller-
orts gefährdete Schweizcrbürgerhaus, zur Erhaltung
alter Traditionen und zur Wiederbelebung einer ein-
heimischen Bauweise, in Aufnahmen zu erhalten, wird
beantragt: Zur Inangriffnahme der Vorarbeiteil zu
einer umfassenden Aufnahme und Publikation der in
Frage kommenden Bauwerke eine Kommission zu er-
nennen. Diese hat bis Ende des Winters 1905/1906
mit ausgearbeiteten Vorschlägen über die Organisation
und weiteres Vorgehen all das Zentralkomitee zu ge-
langen." Das Zentralkomitee erklärte sich mit diesem

Autrag einverstanden und die Delegiertenversammlung
nimmt ihn einstimmig an.

Fabrikbautc in Brcmgarte». Am 29. Juli lag der
Bürgergemeinde Bremgarten ein Antrag des Gemeinde-
rates vor, der einem Industriellen, der voraussichtlich
daselbst eine mechanische Werkstätte, d. h. eine Maschinen-
fabrik mittleren Stiles bauen will, das Bauland zu ganz
billigem Preise abzutreten anempfahl.

Nach lebhafter Debatte für und wider wurde be-

schloffen, betr. Industriellen eine größere Partie Land
in schöner Lage zu 5 Cts. per Quadratfuß und für drei
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Jahre zinsfrei zu offerieren. Diese Offerte ist als sehr
billige, sehr loyale anzuerkennen und hat sich die Bürger-
schaft damit eine Ehrenkrone verdient.

Bezüglicher Industrieller ist Herr Ingen. Johann
Koch von Villn, ergen, langjähriger Direktor einer
großen Elektrizitätsgesellschaft in Berlin, ein sehr tüch-
tiger Fachmann. („Bad. Volksbl.")

Wasserversorgung Rheinfelden. Zur Erledigung eines
sehr wichtigen Traktandums waren die Stimmberechtigten
der Einwohnerschaft zur Gemeindeversammlung in die

Turnhalle einberufen. Es handelt sich um eine Ver-
besserung bezw. Verstärkung der städtischen Wasserleitung,
da die Bevölkerung unter stetigem Wassermangel leidet.

Im vorigen Jahre erst hatte man ein neues Reservoir
erstellt, aber dem herrschenden Wassermangel wurde auf
die Dauer doch nicht abgeholfen. Der lange Frost des

vergangenen Winters und die Trockenheit des gegen-
wärtigen Sommers brachten es mit sich, daß die vor-
handenen Quellen dein Wasserbedarf der hiesigen Be-
völkerung nicht mehr genügten, und es mußte nach neuen
Quellen gesucht werden. Im Weiherfeld, zwischen Rhein-
felden und Äugst, hat man Quellen gefunden, die dem

Bedarf wieder für einige Jahre genügen sollten. Die-
selben liesern durchschnittlich 900 Liter per Minute; das
Wasser soll durch ein Pumpmerk mit elektrischem Betrieb
ill die Reservoirs geleitet werden. Die Kosten der Er-
steltung des Pumpwerkes und der Leitung sind auf Fr.
15,000 veranschlagt, während für den elektrischen Be-
trieb jährlich 300 bis 400 Fr. erforderlich sein werden.
Der Antrag des Gemeinderates wurde nach längerer
Diskussion einstimmig angenommen. Die Arbeiten werden
in Regie ausgeführt, unter Aussicht des Gemeinderates,
welchem Ingenieur Boßhardt aus Zürich als sachkundiger
Leiter zur Seite steht. Mit dem Beginn der Arbeiten
soll sofort begonnen werden.

Wasserversorgung Schiers. Der Vorstand von Schiers
verlangte von der Gemeinde einen Kredit von 2000 Fr.
zu Vorarbeite» für eine Wasserversorgung mit Hydranten
für das eigentliche Dorf. Unter dem Einfluß der Frak-
tionen wurde das Gesuch verworfen. Nun suchen Pri-
vate die Summe aufzubringen.

Neue Vcgriffscrkliiruug für Portlaudzcmeut. Der
Verein deutscher Portlandzement-Fabrikanten hat kürzlich
beschlossen, die Begriffserklärung für Portlandzement zu
ändern. Die bisherige Fassung lautet:

„Portlandzement ist ein Erzeugnis, entstanden durch
Brennen einer innigen Mischung von Kalk und ton-
haltigen Stoffen, als wesentlichsten Bestandteilen bis zur
Sinterung und darauf folgender Zerkleinerung bis zur
Mehlseinheit."

Statt dessen soll laut „Zeitschrift f. d. Baugewerbe"
die Erklärung lauten: „Portlandzement ist ein hydrau-
lisches Bindemittel von nicht unter 3,1 spezifisches Gewicht,
bezogen auf geglühten Zustand, und mit nicht weniger
als 1,7 Gewichtsteilen Kalk auf 1 Gewichtsteil Kiesel-
säure und Tonerde und Eisenoxyd, hervorgegangen aus
einer innigen Mischung der Rohstoffe durch Brennen
bis mindestens zur Sinterung und darauf folgende Zer-
kleinerung bis zur Mehlfeinheit."

Man will damit eine schärfere Unterscheidung von
Schlacken- und anderen Mischzementen erzielen, die weder
ein solches spezifisches Gewicht erreichen, noch ein Ver-
hältnis des Kalkes zu den andern Bestandteilen zu 1,7
aufweisen. Dieses Verhältnis ist übrigens auch in Ruß-
land vorgeschrieben. Der Magnesiagehalt kann dabei den
Kalk nicht ersetzen. Der Ausdruck „mindestens" bis zur
Sinterung soll eingeführt werden, weil beim Ringofen-
betrieb die Zementklinker zum Teil bis zum Schmelzen
kommen. Diese Erzeugnisse sind aber nicht auszuschließen.
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